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BEWECjTE HERZEN 
VNSER DANK AN . SCHORSCH C/EILENBER(/ 

J usi an dem Tage, da wir unserem verdienstvollen Vorsitzenden Georg 
Geilenberg zu seinem 60. Geburtstage zu gratulieren gedachten, war 

er - verschwunden. Niemond wußte wohin, viele ober daß er seinen 
wahrhaftig verdienten Urlaub angetreten hatte und solcherart ollen 
Gratulationen auswich. Wir mußten unmittelbar noch seiner Rückkeh r, 
eine kleine Lisi· anwenden um ihm sogen zu können was die ganze Ve r­
einsfomilie bewegt, und fonden den Ausweg in der Ansetzung einer 
dringenden Houptousschuß-Sitzung. Wir wußten, ihr würde er sich nicht 
entziehen. Denn, sein Verein geht ihm über olles. Schorsch kam denn 
auch und erlebte eine schlichte, ober yon unverkennbarer Aufrichtigkeit 
getrogene Feierstunde. Was ihm zu sogen uns drängte, dafür fand Ehren­
vors itzende!' Hans Mo m m vortreffliche, olle Herzen bewegende Worte ­
und Geilenberg wiederum, daß er sein Letztes und Bestes noch gor 
nichi gegeben habe. Das war einmal mehr echt Geilenberg ... 

W os Hans Momm soote? Wörr 
lieh folgendes: "Wenn ein 

Verein wie der unsere stolz . 
sein kann auf sein 11 Ojähriges 
Bestehe n, dann. möchten wir meinen, 
weil wir ein Verein sind der nicht 
nur den Leibesübungen dient son­
dern eine Gemeinschof t der 
Fr e u n d s c h oft darstellt. S!e 
is·i im Laufe der Jahrzehnte g_e­
wochsen durch echten Geist des 
turnerischen und sportlichen Ideen. 
gutes. ln dieser · yns olle umschie­
ßenden Idee arbeiten wir schon 
seit Jahrzehnten zusammen. da der 
Sinn der Familie uns beherrscht; 
einer Familie die Freud und Leid 
miteinander teilt. 
Heute, lieber Schorsch, wollen wir 
die Freude Deines 60.Geburtstoges 
mit Dir teilen. Eine Freude ist es 
uns ollen, Dir die herzlichsten 
Glückwünsche des ganzen Vereins 

zu übermitteln. Du darfst Dich mit 
Genugtuung und Stolz doron erin­
nern, was Du geschaffen. Zurück­
blicken von Einst bis Jetzt, ist Er­
kennen dessen was Du geschaffen: 
aus der kleinen dreistobigen WSV­
Geschäfsstelle im Mercotorho-us 
das · heutige., herrliche WFV-Heim 
geschaffen zu hoben, Freunde !, 
das ist sein Verdienst 
Und was hast Du darüber hinaus 
auch noch für unseren Verein ge-
1on! Für jede unserer elf Abtei­
lungen, ob für die Turner oder 
Fußballspieler, Leichtathleten oder 
Handbollspieler, Kanufahrer oder 
Fechter und die übrigen Sportorh;n, 
o ll e blühen, weil Du für sie aus­
nahmslos das gleiche Verständnis 
und die gleiche Liebe oufgebrocfit 
hast. Eine wirklich v ä t er I i ehe 
Liebe ! Und · deshalb durften wir 
unmöglich an Deinem Ehrer.toge 



Der Sozialwart spricht 
Es besteht schon wieder Veranlassung, 
auf die Fristen der Meldungen voc1 
Sportunfällen hinzuweiseA. Nur Un­

fallonze ige n, die längsten s innerhalb 

einer Woche nach dem Unfall ein­

gehen, können so rechtzeitig weite r­

gegeben werden, daß dem Verletzten 

keine Nachtei le erwqchsen. Eintra­

gungen auf dem Schiedsrichterbericht 

oder dergleichen ersetzen keinesfalls 

die ordnungsgemäße Unfallanz<>ige. 

Sportunfall-Me ldeformulare si nd bec 

den Begleitern und im Klubhau s zu 

haben . - Jeder Sportunfall ist außer­

dem immer der zuständiqen Kranken­

kasse zu melden . 
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Vul ilt 111• l11 11, oli•odi 11 Du, allen I 
I hillll{l' 11 cdJhllld, VI J',uchtcst, Dich 
eil II I I II II 111 I llltil IHr). 
Nrcht niJI Wll 11lh lrog n, woher 
nintmt 111 cl11 •,t hllll llskraft und 
wi " Ii I I dcl'o Cllll aus. Diese 
Fr Ofl 11 .Ir llc n Iu ir\t oll h, unseres 
Ha uptv Cll 11rnnd1 noum 1.hl1che Qua. 
latäl 11 1u I1110h1! n. Das rüstige 
Geburl ICJ l ~ilu l lwt 1wr;r eine 
rc:u~ c Sc.hnl 1 11111 r d r ober em 
. ~ :'rq 1tr ompi11HI Wllll\ ll e1z schlägt. 
Er hol vi Ion M 11 h n oho lfen; 
in uns~r m V 1 in und w it darüber 
hin aus. Und de~fth·, lieb r Schorsch, 
danken wir Dir. l )e~ nk auch dafür, 
was Du d e r Jug nd u11d da mit uns 
allen gegeben lwst." 
Allen hatte Hans Momm aus den 
Herzen gesproch n. Rooklion und · 
Be ifall dokumonliort n s; es war 
das die Sprache der ll orze n. 

5 ichtlich unter dem indruck di~ses 
schönen Erlebens slchcnd, me1n!~ 

Georg G e i I e n b e r g : ,.Es mag 
schei nen, daß ich etwas getan habe. 
Ich sehe, was noch zu tun ist -
was noch Neues und Schönes ge­
tan werden muß. Es ist ein Ge- ~ 
schenk Got·les, 60 Jahre alt zu 
werden. 60 Lebensjahre a ber dür­
fen keine Schranke sein. Ich werde I 
noch mehr für den Verein schaffen 
und hoffe, daß es nach uns ein 
Teil Junge sein werden, die Fug­
mans Geist atmen und sein Werk 
fortsetzen werden ." 
Welche Verehrung und Wert­
schätzung Georg Geil en berg sich 
erfreuen kann ,. das bezeigt am Tage I 
seines Geburtstages nicht nur r~cht 
ausführ lich e Würdigungen scmer 
Verdienste in den Duisburger und I 
westdeutschen Tageszeitungen s0· 
wicc Fachblält rn . Summa summarum 
kam dabei zum Ausdruck seine I 
Offenheit, enorme Tatkraft für den 
Verban d seine n Verein und die von 
ihm auf das ganze westdeutsche 1 

Sportleben unabhängig von Vorbild 
und Kritik ausgehenden Inspirati­
onen in bestem Sinne. 

P. Grand:ean 

Unsere 

Jahresnauotuersammluno 
Wiederum einmütiges Vertrauen 

und außerordentlich viel Jubilare 

W enn Jahreshauptversammlungen 
den Charakter festlicher Ereig­

nisse annehmen, so kann durch nichts 
besser Zufriedenheit und Vertrauen be­
kundet werden. Das war bei unserer 
diesjährig'en Hauptversammlung der 
Fall. Die Berichte des Vorstandes und 
alle•· elr Abteilungen sprechen von 
ei nem der e r folgreichsten Jahre seit 
unserem Vereinsbestehen. 

Mit Jubel wurde die Mitteilung des 
Vorsitzenden Georg Geilenberg auf­
genommen, daß endlich die Beschlag­
nahme der Fugmann-Kampfbahn auf­
ge hoben worde ist. Da mit war die 
Voraussetzung für die Anlage eine5 
neuzeitigen Kinderspielplatzes, mit 
entsprechenden Spielgeräte n, innerhalb 
der Grünanlagen der Kampfbahn er­
füll:. Die Erstellung geht inzwische n 
ihrer Vollendung entgegen. Die In­
standsetzung d e r Kamptbahn, infolge 
der Benutzung durch die Besatzungs­
macht notwe:1dig geworden, wird auf 
60 000 DM. veranschlagt. 

ln einem beifällig aufgenommene n 
Referat erhob Vositzender Geilenberg 
die Forderung, Turn- und Sportver­
e in e na ch dem Grundsatz der Demo­
kratie, nach dem d ie Staatsgewalt 
vom Volke ausgehe, weitgehend zu 
unterstützen, wenn ihr Schwerpunkt 
auf der kommualen Ebene liege; kurz­
um sie als eine Lebenswichtige Ein· 
richtung für die Bürger der Stadt 
n i c h t n u r auzusehen, s o n d e r n 
auch weitgehendst zu fördern und zu 
unterstützen . Andererseits könne nicht 

WILH. ARNTZEN 
Inhaber Friedrich Höfkes 
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deutlich genug betont werden, daß 
Organisationen ohne Vereine ebenso 
undenkbar seien, wie die Aufgabe 
der O rganisationen ihre Vereine zu 
unterstützen. 

Die Olympiasieger Michel Scheu er 
und Theo K I e i n e, sowie die Olym­
piafahrer W. Bö h I e und G. 
Sc h m i d t wurden mit der Goldnadel 
ausgezeichne:. Die gleiche Ehrung 
wurde Joh. Heinr. Stocks, der 65 
Jahre dem Verein angehört und ferner 
Willi L ö h r für sei ne 50 jährige Mit­
gliedschafi zuteil. 

Vierzig Jahre gehören dem Verein ac1: 
H. Berns jr., K. Emmerich, Gg. Feier­
abend, Hugo Möhlig, P. Mordziel und 
Edwin Ziege1· . - Als Silberjubilare 
wurden Frau E. Althoff, Frau H. Brend­
jes, sowie Hans Klein, E. Lauterjung, 
W. Rudolph, W. Schilling, W. Schmitt, 
J. Trumpfheller, K. Welsing und K. 
Wohlleben gefeiert. Der WFV zeich­
nete K. Becke l', E. Diederichs, Egon 
und Wilh . Emperhoff, G . Hirschmann, 
V. Michels, A. Schmitz sowie Joh . 
Schmitz mit der goldenen Ehrennadel 
und elf weitere Mitglieder mit der Sil­
bernadel aus. Der Riß, der jüngst 
schon Hans Mo m m mit der höch sten 
Ehrung bedachte, ließ Grete Meybach, 
G. Andriessen, F. Steinhoff und W . 
Koll den Ehrenbrief des Kreises über­
reichen. 

So einmütig wie den Berichten zuge­
st immt wurde, erfolgte ohne jede Ge­
genstimme die Wiederwahl von R. 
Sc h rö der (2. Vors.), K. H erz b er g 
(Schriftführer), Fr. R i s s e (Kassenwart) 
H. Hg u s e r (Piqtzwart) und der bis­
herigen Beisitzer auf weitere zwei 
Jahre. - Die JVH wurde eingeleitet 
durch einen außerordentlich beifällig 
bedachten Lichtbildvortrag M. Scheuers 
über die olympische Reise und die 
Erlebnisse der Duisburger Olympia­
teil nehmer in der Südsee, in Australien 
und Indien. 

Spezialwerkstatt f. Segeltuchverarbeitung 

Anfertigung sämtlicher Segeltumartikel 

Niederstraße 20 -Telefon 212 31 Lastwagen planen, Markisen, Wag~:ondecken 
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Staatsgewalt 

geht vom Volke aus 

In e inem gut funktioni erenden demo­
kratischen Körper ist die untere 

Ebene da s tragende El ement und o lle 
nachfolg e nde n Einrichtunge n bis zur 
Sp itze sollten nur Diener dieser un­
teren Ebene se in . ln den Verfa ssungen 
der De mokrat ischen Lände r steht des­
ha lb oben an: "Die Staa tsgewal t g eht 
vom Volke aus". 

Obertragen auf unseren Vere in be­
deutet dies, daß alle e ntscheidenc!en 
Handlungen durch die Mitglieder b E:­
stimmt werden sollen. Unter Verein 
verste ht man den Gesamtvere in und 
ni cht Te ile des Vereins. Jeder Verein, 
ganz gleich wieviel Fachgebiet e r 
e in sch ließ ;·, ist eine Ei nhe it und muß 
als Einheit wirksam werden . Seine 
Einrichtungen und sei ne Mitg lieder 
bestimme n zwar das gemeinsame Le­
ben, aber nur der Verein a ls Ganzes 
kann di eses Vereinsl eben gesta lten 
und dem beabsichtigten Zweck dienst­
bar machen. Aus dieser Steilung her­
CIUS muß der Gesamtverein, auch -::lie 
"Sportpolitik" gegenüber der Offent­
liehkeil bestimmt und einen entschei ­
denden Einfluß auf die Geschehnisse 
de1· Gesamtorganisation neh men. Wenn 
so die untere Ebene funktio niert, dann 
si nd die W~ge zur Erreichung der ge­
steckten Ziele offen. 

Die Ste llun g eines Turn - und Sc ar'­
vereins im sportl ichen Leben ist so 
überragend, daß man ohne wcite~es 
be haupten könnte, daß Sportvereine 
auch ohne jede Organisation auskom­
men könnten. Der interne Sportbetril'!b 
•llf ie a uch der Ver kehr der Vere ine 
•mterei nander, kö nnte auch ohne Or­
ga ni sa tion schl echt und recht vor sieb. 
ge hen. Es wäre ein bescheidene r Be­
trieb, aber es wäre möglich . 
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Organisal1011e n aber sind nur mög­
lich, w< 1111 s Ve re in e gibt, die be-
1 il si nd, •,i h Lur Förderung ihrer An ­
fl lc~JOil h oli<' n 7ur Organisation zu­
sa nlni ~ II/IISCh li sse n. Solche Organisa­
tion n kö1111 n cdsa nur Einrichtungen 
sei n, di d n V r in dienen sollen, um 
gerneins llli O lnl r ss n besser förd ern 
und wohm hrn n zu können. Einen 
anderen Sinn so ll! n unsere Organi­
sa ti onen nicht hob n. 

Damit wäre i h o n dem Ha uptgegen­
sta nd, einem Wunsrhe . Organiso~ion 
undi Staat sind nu r ßogriffe, die a uf 
dem Papier stehen. Wenn beide aus 
irgende inem Grunde verschieden 
wären, dann würden sie auch an der 
Exi stenz des Vere ins und e iner Kom­
mun e oder Stadt nichts ändern. Dc'r 
Schwerpunkt- unseres Vere insl e !:l ens 
liegt al so auf der kommunalen Ebe ne. 
Wir sind Bürger un serer Stadt und 
haben deshalb auch aufgru nd unserer 
Steuerzahlung die berecht igle For­
derung zu ste ll en, daß uns die Ge­
meinde, für die wir eine le benswich­
tige Einrichtung für die Bürger dieser 
Sta d i· unte rhalte n, auch durch die 
Stadt nach besten Möglichkeiten hilft, 
genau so, wie die Stadt kra nken und 
alten Mänern durch die Schaffung vo:1 
Kranken häusern und Altershe ime n hilft. 
Ich möchte diese kurzen AlJsführung en 
unseret· Jahreshauptversammlung vor­
ausstellen, weil ich cler Auffassung 
bin, daß die Erzi e hung und Hilfe fGr 
die Gesu ndhei t ni cht nu r eine An ge­
le genheit der Vereine mil ihren Ehren­
amttätigen ist, sondern auch der Trä­
ger der öffentlichen Ordnung. Die 
Gemeinde muß die spor tl ichen Ein ­
richtungen durch Begünstigungen jeg­
liche,· Ar; zum Zie le haben. Ja ich 
möchte e inmal die Entwi ck lung für 
unseren Sport sich o nbahnen sehen, 
wie d urch d ie Gemeind e den Ver­
e in en die Sorge um die Gesta ltung 
und Unterhaltung der notwendigen 
Plötze und Hallen a ufgrund irrer 
Größe beschafft und unterholten wer. 
den. G . Ge i I e n b er g 

Bombenbetrieb und Prachtstimmung 
bei unseren Turnern 

V nsere Gemei nscha ftsab ende wer­
den imme r ausgesp roche ner z ,; 

Treffen der gesamten Turnerfamilie . 
Sie waren all e in schon durch die Zu­
nahme an Mitg lieder und durch die 
fei ne Veräste lung des technische n Be­
triebes notwendig; denn wo und wann 
sollte sich wohl ei ne so große G e­
meinschaft ein mal über a lle gemein­
sa me . Prob leme aussprechen könn en? 
Daz u komm;· die Besonderheit d e ut­
schen Turn e rtums, das sich ja nicht 
im Technischen erschöpft! 

So war der Leitgedanke für d en Ab end 
am 11. Mai in ,der "Wilhelmshöhe" so 
gewähL·, daß er diesem Anliegen 
Rechn ung trug. Dre i Kurzfilme 
" Methodik und Obung des W eil­
sprunges", "Start und Ziel" und "D:e 
Spitzenl_eistungen im Me lbourne-Jahr" 
iesse lten altu und junge MitgliedeT 
gleichermaßen. Erfreulich die unge­
wöhnlich hohe Zahl an Jugendlichen. 
Sie ist e in Beweis dafür, daß man 
die Jugend heute auch mit anderen 
Di ngen a ls mit Rock'n Roll und J azz 
fesseln kann. So eingebi ldet sind wir 
nämlich ·nicht, anzunehmen, daß sich 
bei un s die sogen. Elite gesammelt 
habe. Es muß also an der Führung 
liegen. - Für die Vorführu ng sei Bruno 
M a r c z i n i a k bedankt. 

An schließend ste llte der in der letzten 
turntechnischen Aussch ußsitzung ge­
wählte Festwart für d as Deutsche 
Turnfest München, T r u m p f h e II er, 
in launigen Worten das Turnfest in 
München vor unsere Augen . Er sprach 
vor der Stadt und ihren Bewohnern, 
zeigte uns die Wege, auf de nen e r 
uns beide nahe zu bringen beabsich­
tigt, von der Notwendigkeit des Spa­
rens, von Reisenmögl i;hkeiten und 
von künftigen Turnfahrtim in die Bay­
rische Bergwelt. Für uns sprang her­
a us, daß von nun ab fleißig gespart, 
der Jahresurlaub e!"ltsprechend ge­
legt und auf die Beschaffung dE'r 

Kleidung je tzt schon hing earbeitel 
werden muß. 
Der e rste Rundbri ef an die " Mün chen ­
Fahrer" ist in den Händen der Betei­
ligten . Künftig wird der Festwart wei ­
tere absenden, in denen wir alles 
Wissens- und Beherzigenswerte er­
fa hren we rd e n. Hier sei noch einmal 
und dr inglich an die Be antwortung 
der dl!rCh Heinrioh. s t r q I er gestell­
ten Fragen e rinnert. Ohne s ie ist eine 
saubere Organ isation e ines Tu rnfestes 
von so ri esenhafte n Ausmaße n nicht 
möglich. - Eine ~ammlung unter de n 
Besuche rn stärkte die Reisekasse der 
Jug en d für München. - Han s Mo m m 
st ifteto dabei eine Freifahrt nach 
München und zurück für den pünkt­
li chsten W ettkämpfer. Wer noch? 
Auch das "Quiz" stelli· sich in den 
Dienst für München ." Wer unter den 
Jugend lichen bis zu m Frühjahr des 
Turnfestjahres die meisten Punkte er­
gattert hat, darf umsonst nach Mün­
chen fa hren. Unte r der Leitung von 
Br•mo Marcziniak Wurden dann schon 
e ii ri g Pun kte gesammelt. - Hier ein1ge 
Vorsch läge für die Zukunft! 
l .) Den drei ßewerbern müssen ge­
sonderte Fragen aus verwandten Ge­
bieten vorgelegt werden, damit es 
nicht zu Zwischenrufen ko mmt und die 
Entscheidun1=1 erschwert wird. 2.) Bei 
der Gestaltung müssen alle einge­
schaltet werden, die zur Auflockerung 
beitragen kön nen. (Klavier·, Geige und 
Schifferklavier) 3.) Die Teilnahme sc!l 
sich nicht nur auf Jugendliche be­
schränken. Der Aufruf kann sonst 
quälend wirken. Tritt ein Jugendlicher 
an, unterliegt seine Leistung der Punkt­
we rtung für München. 4.) Bei der Aus­
wah l des Stoffes muß auch das 
Musische berücksichtigt werden. 
Tu rner- und Volkslieder wurden flei­
ßi!=l gesungen und durch unsere flei­
ßigen Musikanten untermalt. Einen be­
sonderen Dank an di.ese. 
Ein Bekannter, der zufällig Besucher 
d er "Wi lh elmshöhe" war, begrüßte 
mich un d sagte: "Als ich den Gesang 
hörte, wußte ich, daß die Turner da 
sind." Fein, nicht? Im übrigen noc'-1 
ein Hinweis. Der Saal in "Wilhelms­
höha" faßt noch mehr Gäst.e! Wir 
vermißten einige der sonst Eifrigen. 
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~odceq-~anten >ptima I 
Fünf prachtvolle Qualitä tsbeweise I 

De1• Verlauf ihre r Spiele um die Deutsche Meisterschaft 

Es darf von einem wirk lich glanzvollen Jah r un serer Damen -Elf ge­
sprochen werden. Einmal mehr stand sie im Wettbewerb um die 

Deutsche Meisterschaft, einmal mehr schied sie in der Zwischenrunde 
aus. Nicht etwa wei l ihre Partnerin besser, sondern weil der "Un­
parteiische" es so wo llte ! Das sagt nichts gegen ihre Bmunschweiger 
t-!reundinnen. Mitnichten! Schließlich war es Machenschaft des Schieds­
richters, der nicht nur bei al le n Fachleuten sondern auch beim sach­
verständigen Pub li kum ei n Prädika t fand, das wir in unserem Sprach­
gebrauch nicht führen. - Dennoch fühlt sie sich d urch ihre übrig e n 
überragenden Erfolge in etwa mit ihrem Schicksal versöhnt. - Wos 
sich in jüngster Zeit· e reignete, d as hat nachstehend G erd Hannen 
aufgezeichnet. 

E in ganzer Autobus, besetzt rni t 
Spielerinnen, Schlachtenbummlern, 

alle erfüllt von gesundem Opti mismus 
und von den besten W ünschen der 
Daheimgebliebenen machte sich auf die 
Fahr;· nach Berlin. Hier erwartete un­
sere Mannschaft der "Abonnements­
meister" der Viersektorenstadt, "Bran­
denburg" Berlin. Wer die Na chkriegs­
erfolgs der Berlinerinnen verfolgt, 
stellt fest, daß sie . es in jedem Jahr 
sehr weit brachten, einmal im Endspiel 
unglücklich verloren, und so nst fast 
immer unter die letzten Vier kamen. 
Das Spiel stand im Zeichen eines über­
legen spielenden Sturmes der Berliner­
innen und einer Duisburger Hinter­
mannschaft, die sich jeder Situation 
gewachsen zeigte. Hier wurde kein 
Zoll Boden verschenkt, hier gab jeder 
sein letztes. Das war der Grundstock 
fü r den Sieg , der dann in letzter Minute 
aus einer schönen Einzelleistung fiel. 
Elf glückliche Duisburgerinnen lagen 
sich in den Armen. 

Dieser glücklich errungene Sieg bil­
dete die Oberraschung der Vo rrunde, 
während für die Sensation "Eintracht" 
B r a u n s c h w ei g sorgte, die den 
Titelverteidiger und mehrfacher Deut­
schen Meister, die Würzburger K'ik­
kers mit 1 : 4 abschlug. Damit stand 
für die Zwischenrunde unser nächster 
Gegner fest . 
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Die Abt.-leitung fand 'mit ihre m Ve r­
sch lag, di'eses Spie l mi t dem 'C lu b 
Raffelberg als Do ppe lveranstaltung 
aufzuziehen, Ank lang bei unserem 
Nachbarklub. Uoser Te a m zeigte gute 
Form und so sah ma n diesem Tag 
zwar mit viel Spannung aber auch 
mit viel Selbstvertrauen entgegen. 
Das Spiel gegen Braunschweig endete 
leide r mit e iner großen Enttäuschung . 
Brachte es doch einer der beiden 
hessischen Schiedsrichter fertig ,. unsere 
MannschaH dreimal in spie lentschei ­
denden Augenb licken klqr zu benach­

. !eiligen. Einmal a ls er eine Fehlent­
scheidung fällte, die zum einzigen Tor 
des Spieles führte und zwei eigene 
Tore wegen Abseits der Linksaussen 
nichl gab, obwohl beide T retfer aus 
halb rechte r Position fielen. Die Ent­
täuschung der Mannschaft war riesen­
groß. Eine e inwandfreie Niederlage 
und damit ihr Ausscheiden aus c!er 
Meisterschaft hätte sie ertragen; selbst 
wenn sietrotzihres überlegenen Spiels 
durch einwandfreie Tore verlor&n 
haben würde. 

Sie scheiterte jedoch lediglich an rler 
Unzulänglichkeit des Unparteiischen, 
der schon vorher im Spiel der Raffel­
barger große Schwächen zeigte, und 
wegen seines Alters nicht die Kon­
dition und Konzentratibn aufbrachte 
unser Spiel einwandfrei zu leiten . 

Das ist sie, unsere Damen-Elf. V, I, n. r., lngrld Kluth, Henneliese Häuser, Magdalene Fuß, 
Ellen Notbelle. Chrlstel Krieger, Lotte Söhns, Chrlsta Gebhardt, Milly Rupp. Vordere Reihe • 

Marla Hannen, Helma Latte, Elfriede Susen 

Zwischen di ese n beiden Sp iele n nah m 
unsere Da me ne lf an dem g la nzvolle n 
interna tional e n Oste rtu rni er von Uhl t:n­
horst Mül he im tei l. Hier siegten sie 
gegen den belgi schen C lub " Daring" 
8 I' ü s s ·8 I überleg e ner a ls es das 
2 : 0 besagt. Das letzte Spie l dieser 
Veranstaltung brachte dann noch ein ­
mal einen unerwarteten Höhepu nkt 
mit der Begegnung gegen die Stadt­
auswahl von Ports m out h . Das 
Spiel brachte unseren Damen na~h 
mehr als einem Jahr mit 3 : 4 dte 
erste Niederlage die ihre Ursache i~ 
Ausscheiden uns.erer rechten Ver!ct ­
digerin fand deren Gegenspielerin 
auch prompt drei Treffer erzte lte. 
Dieses Spiel schlug alle Zuscha uer m 
seinen Bann, und Waller Louer, 
Schiedsrichterboss des VHV und alte r 
Hockeyexperte, traf mit seiner Fest-

ste llung de n Nagel auf den Kopf, ols 
er mir sagte, daß dieses Spiel da s 
Beste an Da me nhockey brachte, was 
er seit vielen Ja hren g esehen habe, 
einsch ließlich Länderkämpfen und Spie­
len der Verbandsma nnscha ften · um 
den Ei che nschild. 

* 
Da unsere Ve reinszeitung ja mehr 
sein soll als eine Augenblickslektüre 
sondern auch e ine Chronik darstellt, 
so!!en hier die Namen d er Spielerinnen 
genann;· werden, die jede r an 
ihrer Stelle nach Können und Ver­
anlagung ihr Bestes gaben . ln den 
fleschilderten Begegnungen und in de n 
Spielen um die Westdeutsche Metster .. 
schaft ve rtraten die Fa rben unsere s 
Vereins' Christo Gebhardt; Maria 
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sennsucht unserer Tier: 
Dbongsräume, 

die als soldie audl g~lten kön11en . 

Angehende Trümmer sind keine Bleibe 

A m Ende der Serie zeigt sich wie-
derum, von kleinen Abweichungen 

abgesehen, das schon seit Jah ren g_e· 
wohnte Bild . Drei Mannschofl en 
(Damen, Herren A, Herren B) konntF.n 
in ihrer bisherigen Klasse verbleiben. 
Eine Mannschaft nämlich die Herren 
C, muß abste igen . Di e nicht abstei­
genden Mannschaften nehmen untere 
Tabellenplätze ein, haben also kein0 
Leistungen vollbringen können, die 
ei nen unbesorgten Ausblick auf die 
kommende Saison erlauben. 
Es ist immer das gleiche Leiden : Unsere 
Spielerinnen und Spie ler si!1d ni chi 
unveranlagter als ihre Gegner. Led ig­
lich die nach wie vor unbefr iedigen­
den Raumverhältnisse verhindern einen 
erfolgversprechenden Obungsbetrieb. 
Nachde m au s jahreszeitlichen Gründen 
die Räu·me der WFV-Sport5chule nicht 
mehr zur Verfüg un g stehen, konzen­
triert sich alles auf die Turnhalle der 

Hannen, Helmi latte; Henneliese Heu ­
ser; Elfriede Susen, Christel · Krieger; 
Milly Rupp, .Eilen Not helle, · Kic;ki l<luth, 
Latte Söns, MagdaiEme Fuss, lnge Heu -· 

. ser und Eva-Marici Klucken. 

Zum Abschluß der Saison nahmen 
D_amen und Herren an · einem Pfings~­
turnier bei Essen 99 teil, das durch 
die Tei lnahme der beiden hollä!1-
dischen Klubs 11 Liberty" Don g e n 
und HC H u e n e n eine' internationale 
Not-e fand . Gegen beide Klubs trate n 
unsere Mannschaften an. Unsere Frauen 
bewiesen erneu;· was zu beweise n war. 
Sie waren allen Mitbewerbern klar über­
legen, gewannen gegen SW Essen 3·0, 
gegen Huen en 5 : 1 und gewonnen im 
Endspiel mit 4 : Q das Turnier gegen 
Essen 99. 

Der Terminkalender für di e Saison 
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Johanna-Sebus-Schule und einen klei ­
nen Raum im Schwimmstadion, den 
man gar nicht erwähnen mag, weil 
er als Obungsstätte sch lechtweg un­
würdig ist. Er zeigt deutliche Verfall­
erscheinungen, ist schmutzig und der­
art naßkalt, daß man kaum wagen 
kann, dort trainieren zu lassen , .we;l 
die Gefahr gesundhe it licher Schädi­
gunge n nicht auszuschli eßen ist. 

Di e Turnhalle der Johanna-Sebus­
Schule, die uns an jedem Donners­
tag (von 18 bis 22 U'hr) zur Verfüg ung 
ste ht, ist mit ihren 4 Platten überbe­
legL Bei im Mittel 25 Obenden pro 
Abend kom mt jeder nur kurze Zeil an ' 
die PlaHe. ,. ' 

Der seit einigen Monaten verpflichtete 
Trainer gibt sich di e größte Mühe, 
isi aber bei diesem Trubel außer­
sta nde, syste matisch mit dem Einzelnen 
zu arbeiten . Eintretend e Neulinge, die 
wärmsten Willkomm verd ienten, wer-
den unfreundlich ange~ehen, weil sie 
die Spie lmöglichke iten der alten Mit­
glieder weiter verenge n. 

Aus diesem Dilemma gibt es nur einen 
Ausweg: 0 b u n g s r ä u m e, die 
sachlich und zeitlich a ll e n gerechtfer­
ligte n Ansp rüch en genügen. Darum 
wartet woh l kaum eine Abteilung so 

· sehnsuchtig wie die unsere darauf, 

57/58 steht vor der Fertigstellung und 
weist neben alte11 befreundete'n Klubs 
a~ch neue Na men auf. Prominentester 
G egner ist die Dame nmannschaft von 
He rves te hud e Ha m b u r g, di e im 
März 58 mit unseren Damen auf der 
Anlag e des Klubs Roffelbe~g die 
Schläger kreuzen . 

An dieser Stelle se i noch ei nmal alle 
denjenigen gedankt, die sich durch 
tätige und finanzielle Mithilfe e inge­
setzt hoben·, daß es uns überha upt 
möglich war, den Spieibetrieb in die­
ser Form durchzvführen, und uns ins-­
besondere die Möglichkeit gaben, die 
Spiele um die Deutsche Meisterschaft 
durchzuführen. Unser Dank gilt beson­
ders unserem Georg Geilenberg, dem 
Ehrenvorsil·zenden unserer Abteilung . 

Q. Honnen 

' 

Klemens Möhlig o . H . 

.Du lsburg, Heerstraße 50 - Fernsprecher 20 8 27 

Elektro-Erzeugnisse für Indus t rie und Handwe rk 

Kauf Sportgerät bei ~ 
mal ein 

dann wirst Du bald Kanone sein 
Darum kaufe nur bei 

W i II y L. ö h r, jetzt Beekstr. '6, Ruf 23333 

Friedr. W. Schnürle 
Stempel- und Metallwarenfabrik - Gravier- und Prägeanstalt 

DUISBURG 

Lennestraße 10-12- Fernruf 20175 

Auto -Anrul Heinrich Loth 
vorm. Th. H. Friedrich 

Holnummer 213 31 
Tag und Nacht 

o u i s b u r g . musleidstraue 10 
Ecke Sonnenwall 

Heinrich Derksen 
Straßen-, 

Tief- und Bahnbau 

• 

Duisburg 
Felsenstraße 55 - Fernruf 3 20 40 
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daß die seit Jahren diskut ierten Bau­
pläne endlich zu Realitäten werden . 
Wi e schön und wie förderlich für 
Sport und Kameradschaft entspr~­
chende Räume· sein können, erlebte d1e 
Abteilung om Wochenende vom 13. 
auf den 14. Apr il d . J. Sie trug in den 
Hollen II und 111 der WFV-Sportschul e 
in 3 Gruppen (Damen, Herren; Jugend­
li che) ein vereinsiniernes 1'urnier, Jeder 
gegen Jeden, aus. Es gab prächtige 
Kämpfe, großen Ehrgeiz und vo!l sn 
Einsatz. Was mir aber wichtiger 
scheint, es war ganz deul'lich zu 
spüren, wie die schöne und gepflegte 
Schule ein Niveau und eine Atmos­
phäre schuf, die man sich immer wün . 
sehen möchte. Die sonntägliche Mit­
togstofel z. B., im Kreise vieler nn­
derer Sportl er, war noch lange G e­
sprächsthema in der Abteilung. 

Ich möchte deshal b hoffen, daß wir 
bald im vereinseigenen Haus unseren 
Platz bekommen. Leistungen und Er­
folge werden dann nicht ausbleibe'"! . 

B. Mülli11g 

" Exzell enl! Einwandfrei gewonnen. 
"Danke! Bitte kein Wort darüber in 
unsero Vereinszeitu ng ." 
" Bitte schön, schweigen wir weiter!" 

übe rzeugen Sie sich von unserer 

Auswahl, Qualität, Preiswürdigkeit 

PELZ~~~ODEN 
FRIEDRICH- WllHElM ·STRASSE 77 !79 
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Unsere Fechter 
drei Tage lang Im Kreise mittel­

deutscher Gäste 

I n den vergangenen Jahren hat die 
rechtobteilung viele Turniere aus­

gerichtet, nationale wie internationale .. 
Jedes dieser Turniere war, das kann 
man mit Fug uod Recht behaupte~, 
ein großer Erfolg. Aber noch ke!n 
Turn ier ist rn einer derartig herzlichen 
Atmosphäre verlaufen wie unser Ver­
g leichska mpr gegen d ie Sportgemein. 
schaft " Dynamo" Kar! Morx-Stadt 
(Chemnitz). Vom Augenblick der ".n­
kunft unserer Gäste (am Freitagabend) 
bis zu ihrer Abfahrt (Montagmorgen) 
gab es . so viel Freude und gege~ ­
seitiges Verste hen, daß die Zeit Wie 
im Fluge verging. Leider konnten W!r 

in der kurzen, uns zur Verfügung 
stehenden Zei t unseren Chemnitzer 
Sportfreunden nur einen kleinen Aus­
schnitt unserer Heimatstadt zeigen. 
Doch war für sie der Stadtbummel am 
Samstagmorgen durch die Hauptge­
schäftsstrabc .. de1· Innenstadt sicher 
genou so interessant wie die am 
Nachmittaq stattfindende Hafenrund­
iahrt, we lch ::J sich bis an die Rhein­
brücke Rhei nhausen ausdehnte. Das 
Wetter war diesesmal mit uns im 
Bunde und so konnte eigentlich gor­
nichts schief gehen. Und als wir uns 
aben ds zu einem großen Fechterstamm­
tisch zusammenfanden, hatle man sich 
schon so kennen gelernt, daß man nur 
von e iner Fechterfamilie sprechen 
konnte. Der Hammerschmied feierte 
unter Mitwirkung unserer Gäste fröh­
liche Urslände und ich bin geneigt zu 
glauben, daß man ihn auch im Chem­
nitz demnächst zu hören bekommt. 
Beim traditio nellen "Mitternachtslied" 

wSpitze Dinger," meinte die Jugend bei den Kreismelstersdlaften der Fedlterinnen.: dieFUte Steinfort 
vor Helga ·.arombadl und Kläre Kllmmeck (alle 48199) siegreidl beendeten.- Sven Godau gewann das 

Fiorettfedlten vor Bernd Höhne und Horst Dian (ebenfalls alle fl8 l99), 
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unserer Abteil ung hatten sich noch Nachde m wir den jetzt unseren Stamm-
nicht viele verlaufe n und nur der Ge- tischstönder schm ückenden W impel der 
danke an den eigentl ichen G rund des SG , ,Dynamo" gegen die für die 
Besuches, das Fechten am anderen Stadt Montan übli che G rubenlampe 
Morgen, ließ uns in vorgerückter eingeba uscht !hatten, begann gegen 
Slunde auseinandergehe!, . ~· Uhr der Mannschaftskampf im 1-terrcn-
Das Turnier verlief dann am Sonntag florett. Schon d ie e rsten Durchgänge 
so, wie w ir Fechter uns einen freund- zeigten, daß w ir es mit Gegnern von 
schaftskampt wünschen. Es wurde hort Former zu tun hatten. Hier waren es 
aber fair gekämpft und die . so nst so vor allem Ebert {2-fa cher DDR-Florett-
oft d urch Temperament oder Ehrgeiz meister und 3-facher DDR-Säbelmeistcr) 
hervorgerufenen Unstimmigkeiten gab und Herter (SG " Dynamo"}, welche 
es an diesem Tage nicht. Der große den Ton angaben und mit Abstand 
Festsaal des Hotels " Duisburger Hof" a uch sieg- und treffergleich beste E:n-
gab den Kämpfen einen würdige n zelfechter wurde n. 
Rahmen. Trotz schönem W etter, DSV- Im G esamtergebnis siegte die SG 
Spiel und Regatta, hatten sich eine "_Dynamo" Chem nitz mit 40: 24 Einzel-
große Anzahl Zuschauer eingefunden. s1egen. 
Tabelle F I o r e t t (Herren) 12 : 4 Siege für Chemnitz 

Herter (Ch) 41 7 Eder (48/99) 0/20 
lehnert (Ch) 2/16 Ko pp (48/99) 0/20 
Lohse {Ch) 2/ 4 Marxen {48/99) 2l14 
Ebert (C~) 4/ 7 Muschio l (48/99) 2/18 

Auch d ie Damenflorettkämpfe brachten uns eine Uberraschung; so g a r eine 
erfreul iche. G ing nämlich auch dieser Kompf als so lcher für uns verloren, so 
war d a s Ergebnis doch besser, als wir erwartet hatten, zumal in letzter Minute 
noch für die erkrankte Ute Steinfort Ersatz beschafft werden mußte. Beste 
Einzelfeehierin war Frl. Kerstenhan {"Dynamo") . 
Tabelle Forett (Damen) 11 : 5 Siege für Chemnitz 

Kerstenhan (Ch) 4/ 8 Horn (48/99) 0/16 
Lohse {Ch) 2/13 Helmehen (48/99) 2/12 
Schellhorn (Ch} 2/ 9 Meyer {48/99} 1115 
Maeser (Ch) 3/ 6 Weberbarteid {48199} 2/11 

Beim Degenkampf, von jeher unsere Stärke, sah es scho n besser für uns aus. 
Trotzdem mußte um jeden Sieg hart gerungen werden. Erst da s letzte Gefecht 
zwlschen Ebert und Andriessen jr. brachte d ie Entscheid ung . Mit 4 Siegen und 
11 erhaltenen '. Treffern wurde hier Andriessen bester Einzelfechter vor Herter 
und Ebert. 
Tabelle D e g e n 

Herter {Ch) 
Höhne (Ch) 
Lehnert (Ch) 
Ebert (Ch) 

9 : 2 Siege für 48/99 
3112 
0/20 
1/19 
37i6 

Kopp (48/99) 
Wolff, Bruno (48/99) 
Andriessen {48/99} 
Muschiol (48/99) 

2/17 
1/18 
4/lß 
2117 

Das Säbelfechten entschied wieder die SG " Dynamo" für sich. Unserer Ab­
teilung fehlte hierbei allerdings Wutz, welcher am gleichen Tage in Pfo rzheim 
un sere Fa rben bei den Deutschen Einzelmeisterscha ften vertrat. Auch im Säbel 
do minierte Ebert, der mit 4 Siegen und nur 7 erha ltenen Treffern bester Einzel­
fechter vor Herter ynd Hans Wolff wurde. 
Tabelle S ä be I kä mpfe 10:6 Siege für Chemnitz 

Herter (Ch) 3/15 Schmitz (48/99) 0/20 
Lohse (Ch) 2/16 Wolff, Bruno (48/99) 1/18 
lehnert {Ch} 1 !17 And riessen (48/99) 2/12 
Ebert Ch 4/ 7 · Wolff, Hans (48/99) 3117 
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Sportbekl:eidung und -Geräte 
für die Jugend: 
Jugend Fußbälle Goldchrom ........ 16,80 DM 
Adidas-Fußbaii-Stiefel . . . . ab 19,90 · DM 
Fußball-Trikots - Hosen - Stutzen. 
Herren- und Damen Pullover 
sportlich und modisch in schönen Muste rn 
Trainings-Anzüge in vielen Farben und Mustern 
Match-Beutel . . . . . . . . . . . . . . . . ab 6,75 DM 
nschtennis - Tennis- und Federballschläger 

Sporthaus Holzhausen 
Duisburg, Sonnenwall 55 

. Ruf 2 22 43 am Friedrich-Wilhelm-Piatz 

Willy Christen 
STUCKGESCHÄFT 

Ausführung 

sämtlicher 

Innen- und 

Außenputzarbeiten 
Getränke- B eck er 

DU I s ·s UR G 
Mainstra ße 24, Ruf 3 57 36 

Alkoholfreie Qualitäts-Getränke 

. Markenbie r e 

Duiaburl! • Telefon 31821, 362 44 
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Die Säbelkämpfe erf~hren am Nach­
mittag eine schöne Unterbrechung, als 
Oberbürgermei'ster S e e I i n g p-er­
sönlich den Gästen aus Chemnitz die 
Grüße der Stadt überbrachte. Die Ab­
schiedsfeier im " Duisburger Hof" 
brachte uns dann noch einmal alle 
zusammen. Es wurde viel erzählt, ge­
tanzt und gelacht, vor allem über die 
Sondereinlage unseres Sportfreundes 
Ebert, der uns als Clown Beweise 
seiner Gelenkigkeit und ruhigen Hand 
gab. Nach der gegenseitigen Ober­
reichung der Erinnerungsgeschenke 
in Gestalt von Bildern mit Stadtan­
sichten aus Chemnitz, bzw. Duisburg, 
blühte dann auch noch ein inoffizieller 
"Tauschhandel" auf: die Vereinsab­
zeichen wechselten ihre Besitzer. Die 
Polizeistunde erst machte unserem Bei­
sammen§ein ein gewaltsames Ende 
und brachte für manchen von uns 
schon die Abschiedsstunde, da es lei­
der nicht allen vergönnt war, unseren 
Gästen am Montagmorgen ein letztes 
"Auf Wiedersehen in Chemnitz" zu­
zurufen. 
Ostern 1958 werden wir diesns 
Wiedersehen 1n Chemnitz feiern 
können, und ich hoffe, daß sich viele 
Abteilungsmitglieder an dieser Fahrt 
beteiligen werden. 
Bleibt mir nur noch die Aubgabe, im 
Namen der Abteilungsleitung ollen 
Mitgliedern der Fechfobteilung und 
vor allem auch den Eltern vieler Mit­
glieder den herzlichen Dank für ihre 
Mitarbeit und die wirklich hervor­
ragende Betreuung unserer Gäste aus­
zusprecllen. Wir freuen uns, daß die 
junge Generation der Fechtabteilu~g 
mit diesem Turnier, bei welchem s1e 
ganz auf sich gestellt war, den Beweis 
erbracht hat, daß sie trotz oller Un­
kenrufe keineswegs daran denkt, zu 
resignieren . · 

* Kurz noch' die wichtigsten sportlich~n 
Ereignisse in unserer Abteilung. Atn 
14. 4. erreichte Otto Kopp bei den 
Londesmeisterscllaften im Degen mil 
Platz 12 die Endrunde. - Beim Inter­
nationalen Degenturnier in Bad 
Äachen om 5. 5. focht sich Klaus 
E der bis in die Vorschlußrunde. -
Bei den Rheinischen Jun .-Mannschofts-
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meisterschaffen am 18. 5. in Solingen 
konnten sich unsere Junioren im De­
gen gegen die starke Mannschaft der 
Universität Bann nicht durchsetzen, 
wodu rch ihnen der Aufstieg um die 
Teilnahme an den DMM verlorenging. 
ln "der Aufstellung Kopp, Eder, Mu­
schiol, von Hasz und Klug errangen 
sie den . 2. Platz. 1 - Die Aufstieg­
kämpfe der Jugend und Kl. II ·waren 
für uns erfolgreich. Bei 16 Meldungen 
unserer Abteilung brachten von Alten­
essen mit nach Hause: in der Jun.KI. 
II Ute ~teinfort den 1.; Jun . Kl. I Anne­
marie Meyer den 4. und Helga Helm­
ehen den 5.; ebenfalls Jun .KI I Horst 
Jahn den 6.; Sen Kl. II Ute Horn den 
1., Annemarie Meyer Iien 3. und Sven 
Godau den 2. Platz. - Am 2. 6. fan­
den in Pforzheim die Deutschen Ein­
zelmeisterschaffen statt. Edmund Wutz, 
der sich mit dem 6. Platz bei den 
Rhein.LM die Teilnahme an den Säbel­
kämpfen erworben hatte; schied hier 
in s;ler Zwischenrunde aus, nachdem er 
mit Platz 1 aus der Vorrunde hervor­
gegangen war. ln der Gesamtwertung 
erreichte Wutz den 15. Platz, war also 
von der 1 Oer Endrunde nicht aßzu 
weit entfernt. Wenn man die schlech­
ten Trainingsmöglichkeiten in Betracht 
zieht, war dies für Wutz, der Abend 
für Abend als Fechtwart den Fecht­
betrieb unserer Abteilung leitet, ein 
großer Erfolg. -
Zum Schluß noch, 
soweit bekannt, die nächsten Termine ; 
14.7. Vaterländische Festspiele 

(Stadtmeistersdinften} . 
"28.7. Kaiserbergfest (Friesenkampf) 
27./28.7. Solinger Schwert 

Egon M a i b a c h 

Walter Emperhoff 
Schneidermeister 

DUISBURG 

Neudorfer Str. 127 • . Ruf 33S79 

91)fef 12ammext; 
l Feine Fleisch· u. wu·rstwaren ·1. 

DUISBURG-RUHRORT 
Bergiusstraße SO · Fernsprecher 4 39 91 

B ed a eh u n g sg esc häft 

Gerhard 

Heidemanns 

Ausführung s~mtlicher 

Dachdeckerarbeit ~ n 

DUISBURG 

Beekstraße 64- Fernruf 20029 

S~mtliche 

SCHREINERARBEITEN 

fOhrt prompt aus 

Georg Köth er 
Mechan. Schreinere i 

Dui~burg 

Philosophenweg 15 

Fernruf 22337 

~~ 
JAHRE 

IM DIENSTE 
DER KRAFTFAHRT 

ERWIN KLOCKE 

0 U I S ß U ,R G, FRIEDRICH-WILHELM-STRASSE 57-59 RUF 20771 
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"Wir vergessen Rheinfelden und die Schweiz nicht" · 
Unsere Fußball-Jugend in Rheintelden ohne Gegentor' Turniersieger 

Oberliga-Elf durch Frankreichs Sportminister geehret 

Nichts kann auf unsere Fußball-Jugend einen schöneren Eindruck 
gemacht haben als ihre große .Pfingstreise zum IIL Internationalen 
Fußbaii-Jugendturnier, das der VfR Rheinfelden arrangierte und in 
geradezu unübertrefflicher Art auszugestalten verstand. Geradezu be­
rauscht sind unsere Jungmannen sie finden •nicht /genug Worte der 
Anerkennung über die Gastfreundschaft, Wartung, Sorgsamkeit und 
vielen Liebenswürdigkeiten, "die ihre freundlichen Quartiergeber, die 
deutsche und schweizerische Bevölkerung, und nicht zuletzt Jugend­
le iter Fritz Sc h m i d t und Vereinspräsident Direktor Otto 0 eh I er 
allen zuteil werden liessen. Einstimmung sammelt sich ihre Aner­
knung in dem Ausspruch "Wir vergessen Rheinfelden und die Schweiz 
nicht". - Wir aber, die wir den begeisternden Erzählungen unserer 
Jungen lauschten, verspörten deutlich, was Prof. Dr. Glaser als 
Protektor, Stadtväter sowie Vereinsrepräsentanten über echte Sport­
freude und Sportfreundschaft unseren Jungen in die Herzen legten. 
Das läßt uns schlicht aber aufrichtig sagen Habt Dank, liebe Freunde! 
Wir fühlen Verbundenheit! 

Einen glänzenden Auftakt nahm die' 
elftägige Spielreise in Limburg 

{Lahn), wo der dortige VfR 07 sein 
50jähriges feierte und aus diesem An­
laß unsere Al Jugend zum Spiel ein­
lud, das sie 3 : 1 für sich entschied . 
Gern folgten wir der Einladung rlcs 
liebenswerten Bürgermeisters diesar 
idyllischen Stadt zur Besichtigung ihre.; 
berühmten Felsendomes und aller an­
deren Sehenswürdigkeiten. Seine und 
des Jubiläumsvereins ersten Vorsitzen· 
den nette Begrüssung, waren noch 
lange Tagesgespäch auf der nun fei ­
genden Reise über Worms-Karlsruh~­
Freiburg nach B a s e I . 

Der Donnerstag und Freitag vor Pfing­
sten brachte uns Ausflüge in das 
schweizerische Rheinfelden und nach 
Z ü r ich. Wenn auch ein diesiger 
Himmel die Aussicht auf die Alpen 
nicht erlaubte, sahen wir doch recht 
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viel: das Denkmal Zwingli!t das Groß­
münster, den herrlichen .Lüricher See 
und vor allen Dingen in die Herzen 
unserer neuen Schweizer Freunde. Auf 
allen Wegen war uns Freund IJ h I i g 
an das Herz gewachsen. 
D Das Turnier gewannen wir ohne 

jedes Gegentor in einem alle über­
raschenden Stil. Durch ein 0 : 0 gegen 
die Stuttgarter Kickers und gegen HoL 
stein Kiel, durch je ein 1 : 0 gegen 
Schweinfurt 05 und FSV Frankfurt und 
unseren 2 : 0 Sieg über den TSV Ans­
bach, erreichten wir das Finale gegen 
den FC G r e n z a c h, der sich in der 
Parallelstaffel gegen die Sp. Vg. Fürth, 
SC Karlsruhe, FC Basel, FC Pforzheim, 
Wormatia Worms und Lörrach qua­
lifizierte. Im Finale mit Grenzach blie ­
ben wir 5 : 0 (2 : 0) erfolgreich und 
hatten damit für unsere süddeutschen 
Mitbewerber ein Sensatiönchen zustan­
degebracht. 

Unsere Jugend beim Bummel durch das herrliche Zürich 

Schließlich gab es noch ein Repräsenta­
tivspiel der elf besten Spieler aus allen 
Turniermannschaften gegen eine Kom­
bination der Junioren von Säekingen 

. und VfR Rheinfelden, das 1 : 1 endete. 
Aus unserem Team wirkten dabei Tor­
wart Ross und Mittelstürmer Pohl mit. 
Und dann erst die Geschenke! Keine 
Elf ging leer aus. Wir erhielten als 
Turniersieger elf Trainingsanzüge; Pohl 
außerdem als erfolgreichster Stürmer 
des Turniers ein paar Fußballschuhe 
und Ross, als bester Tormann von allen 
Turniermannschaften, ein Olympiabuch 
Den Sonntag beschloß, auf schweize­
rischem Boden ein Bunter Abend mit 
vielen Solisten und Vortragskünstlern 
aus der Schweiz und Deutschland. 

Fest der Freundschaft in Paris, 
Jahreshöhepunkt 

Unse re Fußball -Senioren kamen um 
die Gelege'nheit, ihren vielem Freun­

den aus Paris, die während der Oster­
tage beim ASF Paris-Perreux erfahrene 

Gastlichkeit an Pfingsten abgelten zu 
können. Die Franzosen mußten ab­
sagen, da sie durch ihre unaufschieb ' 
baren Finalspiele um die Amate_ur­
meisterschaft Frankreichs engag1ert 
waren. - Wir hoffen, unsere Freunde 
haben das Championat einmal mehr 
gewonnen; den Daumen haben wir 
ihnen, jedenfalls gedrückt. 

Gern. denken wir an das Osterturnier 
in Paris zurück. Es brachte uns im 
ersten Turnierspiel gegen Red Star 
C h a m p i g n y ein 2 : 2, nachdem 
wir 2 : 0 geführt hatten . Gulich und 
Schollen erspielten unsere Treffer. 
Wei t schwerer hatten wir es gegen 
den ASF Per r e u x, mit seinem mehr~ 
fachen Nationalspieler Mustapha. 
Abels, Gulich {2 : 0) und Dorn (3: 1) 
brachten uns zwar sicher in Führung, 
doch Perreux kam in einem erstaun­
lich starken Endspurt imponierend auf. 
Als Abels ein weiteres Tor errang, 
war an unserem •f:2-$ieg niclits mehr iu" 
ändern und unsere Oberliga-Elf Ge­
winner der kostbaren Trophäe. Ausser-
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dem wurdem jedem unserer Spieler 
eine handflächengroße Plakette, di e 
Frankreichs Sportminister gab, zur Er­
innerung an dieses Fest d er 
Fr e u n d s c h a f t, wie es allseits 
mit Berechtigung genannt wurde, aus­
gehändigt. ln der Tat, es war ein sol­
ches und für unser Team der Höhe­
punkt des Jahres! - AufWiedersehn, 
liebe Freunde, dort oder hier ... 

Unsere Reservemannschaft, ist, di e 
ganze Vereinsfamilie freut sich da­
rüber, Meister der KK geworden und 
spielt im kommenden Jahre in der 
Bezirksklasse. Damit gelang ihr, was 
ihr im Vorjahre versagt blieb. - Ein 
hübsches Gegenstück dazu bot unsere 
dritte Mannschaft: sie wurde souverän 
Meiste~ und steigt in die zweite KK 
auf. Beiden Teams unsere Anerkennung. 
ln der Abteilung gab es eine Ver­
änderung insofern, als sie Heinrich 
D e r k s e n zum Obmann wählte. W . 
Krabbe, H. Schäfer und E. Bender 
assistieren ihm. Willi Bu s c h über• 

nahm wieder das Training der Ober­
liga -Elf und leitet auch das Training 
der A und B-Jugend. P.G. 

Und sie, unsere Handballspieler, trai­
nieren eifrig. .:iie wollen sich, da sie 

t'echt fixe Allessportler sind, mit gro· 
ßem Aufgebot an der D.J.M.M. betei­
ligen. So sagt es Harald Strauß. 

Die JuQend von DuisburQ 48/99 mit ihren Freunden: diesseits unC! jenseits der 
Landesqrenzen in . Rheinfelden. Mittlere . Reihe links '. (in Zivil) U h I i g (Rhein­
feldenl und Po II er t (Duisburg), die Betreuer. 
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Jetzt : Am Buchenbaum 38 

ALLES FUR DEN SPORT 

s p 0 R T H A u s 

Theo Schmidt 
Mülhelmer Str. 63 . DUISBURG · Ruf 35773 
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Hans von der Heiden 
Duisburg-Neudorf, Holteistr. 53 

F-er nru f Nr . 3 54 36 

Heinrich Becks jr. 
Duisburg, Hansastraße 

FERNRUF 33105 

MALEREI- ANSTRICH 

VERGLASUNG 

S T n A S S . I:: N ß A U 

ß A H N ß A U 

TIJ::rßAU 

Treff e aller 48 / 99 bleibt . das 

A~u6haus au# unset.et. P~atJ:anl..atjc 
mit seinem gemütlichen Aufenthalt. 

KÖNIG -PIL S DAS -E XPORT 

Gepflegte Küche, gute preiswerte Getränke, täglich geöffnet 

Bernh. Körner und Frau 

Schilling & Momm 
EISENHANDLUNG 
DUISBURG 

Baoenberger St:r. 66 - Pernrut 30481/13 

liefert ab Werlt und Lager 
Porm-, Stab-, Bande.lan, Blec:be wad 

R.6braD 

Rud. Vahrenkamp 

PAUL NOPPER 
SCHNEIDERMEISTER 

Duisburg 
Junkernstr. 5·7 - Telefon 25316 

t. Fa. August Kradtten 

Installationen, Zentralheizungen 

Bauklempnerei Berücksichtigt 

Du i s b ur g , Siechenhausstraße 8 

Fernruf 2 10 71 

.zo 

bei Euren Einkäufen 
unsere Inserenten! 

Leichtathleten 
berichten 

über gule Anfangserfolge 

Die e rsten Wettkämpfe mit zum Teil 
guten Erfolgen liegen hinter uns. 

Bei den Bahneröffnungs-Wettkämpfen 
(28. 4. 57) in Mülheim-Ruhr, erreichle 
lnge Go er t z im Hochspruns:J 1,50 
m. Sie reihte sich mit dieser Le1slung 
in die deutsche Bestliste ein.·- I r m e n 
konnte (1 . 5.) in Bochum über 5000 m 
mit 15 : 38,8 Min. eine neue persön-
1 iche Bestzeit erzielen. - Die 4 x 100 
m Stoffel den männlichen Jugend er­
zielte in Oberhausen (4.5.) trotz un­
günstiger Witterung die gute Zeit von 
4~,5 Sekunden. - Ein Klubkampf gegen 
R h e i n h a u s e n (18. 5.) wurde ge­
wonnen. Bei diese~ Begegnung slellte 
K Ii n k e n b er g im 1000 m Lauf mit 
2 , 29"0 Min . ldie Vereinbestleistung 
ein. Der juqendliche Overmann lief 
in Mülheim-Ruhr bei ungünstiger Wit-

terung 11,4 Sekunden. - Beim hie­
sigen Polizei-Spo rtfest (25. 5.) im Sta­
dion belegte unsere 4: 100 m Staffel 
den 4. Platz mit 44,8 Sekunden. Die 
4 x 400 m Staffel erreichte mit 3 : 25,9 
Min. den 3. Platz. Am gleichen Tage 
ve rbesserte I r m e n beim lnternalio­
nalen Sportfest in Münster seine Best­
zeit im 5000 m Lauf auf 15:22,8 Min. 
Unser 5. Frauen- und Mädelsportfest 
bewies seine jährlich zunehmende Be­
de utung. Dieses Mal fanden sich so­
gar 400 Wettkämpferinnen ein. Alle 
waren mit großem Eifer bei der 
Sache. Auch die Organisation klappte, 
war sie doch von unserem Paul Kü!=Jper 
in bewährter Weise vorbereitet. W ir 
dürfen hoffen, daß dieses Sporlfest 
ei ne bleibende Einrichtung bleiben 
wird. 

Bei diesen W ettkämpfen erziel ten 
unsere Frauen und Schülerinnen 3 
e rst·e Siege und 48 weitere Erfolge. 
lnge Goertz siegte mit 1,19 m im 
Weitsprunq vor Z. Hirsch, die mit 5,04 
m Dritte wurde. A Schmidt b lieb in 
der offenen Klasse im Kugelstossen mit 
10,60 m Zweite und im Diskuswurf 

Schnappschuß bei unserem aus ganz Westdeutschland besuchten V. Frauen­
Mädelsportfest. 
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mit 35,90 m ebenfalls Zwei!e. Den 
Hocksprung gewann J. Geortz mit 
1,48 und H. Lente wurde im Speer­
wurf mit 31,26 m Zweite. Bei den 
Nachwuchskräften B. Frenzel im Weit­
sprung (4,48 m) vor U. Schwarz {4,15 
m). - Bei den Jugendlichen in Klasse 
A wurde D. Dietz im Hochsprung mit 
1 ,40 m Zweiter. 
Gewiß sind Zeiten und Weiten wich · 
tig, aber nicht immer ausschlaggel:iend. 
Im friedlichen Wettstreit reißt die 
bessere Leistung den anderen mit und 
soll dadurch den gesunden Ehrge iz 
fördern, aber nicht soweit, daß der 
Bessere glaubt, sich absondern :zu 
müssen und alle möglichen Rücksichten 
erwarte:. Er muß immer erkennen, 
daß er nur mit seinen Korneraaen 
ode1· durch diese zu Erfolgen kommen 

-, ---

kann. Er ist deshalb auch diesen u~d 
seiner Mannschafi verpflichtet. Wir 
wollen hoffen und wünschen, daß dies 
alle erkennen. Killing 

Wichmann lief 3 ' 53,8! 

Beim Internationalen des Vfl Merkur 
in Kleve zeigte unser Mittel streckler 
Wichmann zu Pfingsten eine vielver­
sprechende Frühform. Gelang es ihm 
doch über 1500 m hinter den Engländer 
Hewfon und dem Bormer Weltrekord­
ler Lueg sich als Dritter mit 3 : 53,8 
Min. zu qualifizieren. Da111 it verbes­
serte er . unseren Vereinsrekord. AuCh 
K I i n k e n b er g gefiel recht gut; er 
gewann den 800 m Lauf im 1 : 57,3.­
Unsere Cissy H i r s c h erreichte 5,07 m 
im Weitsprung. 

fiermann Strehle K. G. 
Malerwerkstätten 

TAPETEN-FARBEN-LACKE -G LA3 

DUISBURG, WALLSTRASSE 42-46 Tel. 24910 

HOTEL DUISBURGER HOF 
H A US FDR FESTLICHKEITEN 

TELEFON 34581 

22 

Prachtpokal für Schmidt's 

schöne "llelena" 

5 ie ist wirklich schön, und nicht nur 
dos sondern auch aussorordentlich 

schnell, unseres lieben Fritz Schmidl 
stolze Windsbraut. Lu Pfingsten ha1 
sie es auf dem M ö h n - S e er­
neur bewiesen. Allo in Nord rhein­
Westfal e n laufenden Boo1e der 7,5 
qm Klasse gingen dort an den Start. 
Gesegel t wurde auf einem Rundku•$ 
und bei guten Wetterverhältnisson. 
Schon im ersten Lauf war die "Helena'' 
bald allen anderen davongelaufen 
und schoß souverän nach 2 : 36 St. vor 
F J Ostermann-KCHemer ("Sorpesee") 
und H. Jensen BKSG Ess~n ("Oho") 
mit sieben Minuten Vorsprung durch 
das Ziel. Mit 19 Minuten (I) Vorsprung 
beendete Fritz Schmidt vor Ostermann 
den zeiten lauf in 2 : 38 Std. vor 

H.J. Ostermann und im dritten Lauf 
beschloß Schmidt das Renne in 2 : -43 
sogar mit 23 Minuten Vorsprun(;l vor 
W. Hoss-KC Hemer ("Grömmer") das 
Rennen. Das 'ist summa summarum 
49 Minuten schneller als jedes andere 
Boo·t. 

Damit hatte Schmidt mit seiner "Hele­
na" den Herausforderungspreis der 
Stadt Hemer gewonnen; übrigens ein 
Prachtpokal.- Die übrigen drei Boote 
von Duisburg, die der DKC stellte, 

ndeten weit abgeschlagen im Felde : 
6. D. Jansen ("Spezi"), 9. H. Desch 
(.,Pontiac") 10. R. Mehrhoff ("Pi~co"l: 
Zum zweiten Male hat dam1t cm 
48/99er im E;igenbau Westdeu1schlands 
schne ll stes Boot erstehen lassen. Erst. 
malig konnte sich dessen Friede! 
Grandje an rühmen, der 1932 
seinen "Pirat" baute (13 .m) und au1 
der Wedau mit Busch (Ruhrort) gegen 
so starke Konkurrenten wie Jäger 
(Hamburg) und Korkhoff (Ruhrort), die 
total beste und schnellste Zeit heraus­
fuhr. P.G. 

-----
' 

Wiederum unsere II Helen a'' 
Trot:l! Sturm und Braus und Wantenbruch 

Einmal mehr kamen die "Piraten" Westdeutschlands zusammen. Dies':'lal auf 
dem Ba l den e y- See in Essen, um die "Westdeutsche" zu bestreiten. Zu 
ihnen gesellte _ sich der Bremer Erling ("Nadine"). Es gab toll~ Fahrtt;n. 
Unser F. Sc h m i d t mit seiner "Helena" ging im ersten Lauf m1t gut v1er 
Minuten Vorsprung durchs Ziel. Ausgesprochen Schwerwetter beeinträchtigte 
den zweiten Lauf. Die Favoriten Schmidt und Erling refften die Segel, fünf 
Boote kenterten, Erling erlitt in der zweiten Runde einen Ruderbruch und 
Schmidt mußte in der vierten Runde wegen Wantenbruch aufgeben. Jensen 
(Essen) gewann den ! Lauf: Allgemein wurde er, da. er ·mit ·30 P~nkten v.or 
dem 48/99er führte, ! als S1eger erwartet. Aber Schm1dts "Helena holte 1m 
dritten Lauf durch gute Steuermannskunst ihres Eigner alle Verluste aus 
dem zweiten lauf auf und beendete das Rennen siegreich vor dem Essener 
Rivalen. 

Damit hatte der - Duisburger die Regatta mit 94 Punkten vor H. Jensen 
(Essen) und F J Ostermanns (Hemer) gewonnen. ln ·sein 'Logbuch konnte er 
indessen nur eine . inoffizielle "Westdeutsche" eintragen, da die Regatta 
verbandsseitig noch nicht als · Meisterschaft bestätigt wurde. 

Mit viel Inter-esse , erwarten nun. die Segelfreunde, wie die drei Besten bei 
der Deutschen Meisterschaft in · Lübeck (1. bis 1 L 8.) abschneiden, zu der 
sle verbandsseitig gemeldet . worden sind. Vielleicht brechen sie die nord­
deutsche Hegemonie. P. G . 
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RICHARD LANGE 

STAHL - UND METALLBAU ·S CHLOSS E RE I 

StahltOren und Tore 

Feineisenkonstruktion 

Schaufenster und Portalanlagen 

Gitter und Geländer 

PUISBURG-BUCHHOLZ, Gasteinel" Str. 25, Telefon 71208 

unsere mvmplasJeger 
und oeurschmelster starren 

" Deutschlands erfolgreichster Kanu­
verein der Nachkriegszeit", so stellt 
die Sportpresse fest, "startet wieder 
internationa l". Damit sind auch die 
Gerüchte wiederlegt, die davon spra· 
chen, unser Goldmedaillengewinner 
Michel Sch e uer habe sich vom 
aktiven Renn sperr zurückgezogen. Daß 
Michel Scheuer sich in erster Linie 
seiner Familie und seinem Beruf ge- . 
genüber verpflichtet fühlt und darum 
seine Starts nach Mö!illichkeit ein­
schränkt, ist ihm "draußen • leider falsch 
ausgelegt worden. Verkanntwurde auch' 
seine ebenso vorbildliche Einstellung, 
durch freiwillige Startminderungen, 
seinen Klubkameraden vermehrte Chan­
cen zu Erfolgen und Siegen einzu­
räumen! 
Was kann mehr für den echten Sports­
mann Scheuer sprechen als alle diese 
Tatsachen? 
Mittl erwei le haben unsere Kanuten 
im Rahmen der, Vaterländischen Fest­
spiele bewiesen was zu beweisen war. 
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Sie gewannen alle Senioren-Rennen im 
Eine1·, Zweier und Vierer. 
Der letzte Junisonntag sieht sie mit 
bester Man nschaft in Luxembu rg beim 
Jub iläums-Turnier des Lux e m b ur­
g i s c h e n Kanuverbandes starten. 
Pa rtner ist die Elite pus Brüssel, Luxem­
burg, Gent, Paris und Basel . Ausge­
fahren wird ein S t a f f e I r e n n e n 
über 28 km mi t Einern und Zweiern. 
W echselweise fahren in diesem Ren­
nen. Theo Kleine/Lietz (im Zweier), 
sow1e Sander, G. Schmidt, Sievert und 
M. Scheuer im Einer. 

JOenn '-'i., au# nu1Jetne ~tudcsadz.en 

10ett d.egell~ 

d ie Ihre Aufgabe , für Si e zu werben, erfüllen , 

da nn lassen Sie sich bill e unverbindllc~ unsere 
' 

Muster vorlegen . 

Budt'Jtadcetei f-J lt. _lflidtaed.i 
Ouisburg, TrautenaustraBe 17, Tel efon, 21674 

KRAN Z- UND BLUMENBINDEREI 

FLEUROP-B lumenspenden-Vermittlung 

:JD!umen- c§chneiders 
Duisburg · Königstr., an der Hauptpost 

Fernruf 35070 
jetzt auch Mülh e imer Straße 166-168 

Fernruf 3 65 94 

Meiz2,e.rei Willi Schenkel 
DIHi.-WANHEIMERORT, IM SCHLENH 62 

Fuhrt Er.stklassifi,e Fleisch• und Wurstwaren 

Spezialität: Aufschnitt 

' 
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Mach mal ~ause 

trinkC~~ 
koffeinhaltig, köstlich, erfrischend! 

Schüssler o. H. 
Fabrik für Arbeiterschutz- und Berufskleidung 

Beekstraße 33 - DUISBUR G - Telefon : 20134 

-- --~---

- ------ ----~- -----

~u~r-9Botee 'I 
Das Haus der Neuzelt und 

Gastlichkeit 

INH. OTTO BECKER 
T e lefon in allen Zimmern 

Merketoratr. 58 Telefon 2 36 41 (Litt) 
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Aufrichtige 

Glückwünsche 

Folgende Altersmitglieder über 50 
Lenze feiern ihren Geburtstag 
im Juli 
3. 7. 07 
3. 7. 96 
3. 7. 04 
3. 7. 00 
5. 7. 03 
5. 7. 96 

10. 7. 03 
11 . 7. 9.9 
15. 7. 07 
17. 7. 96 
17. 7. 93 
19. 7. 06 
21. 7. 96 
22. 7. 06 
23. 7. 98 
25. 7. 00 
27. 7. 97 
27. 7. 74 
27. 7. 90 
28. 7. 98 
28. 7. 01 
29. 7. 92 

Karl Diegmann (50 Jahre!) 
Karl Hering 
Aug ust Massin 
Fritz Sehröder 
W illi · Stenhorst 
Heinz Wiedenfeld 
Karl Pappen 
August Moll 
Alfred Voigt 
Hei nrich Kl ein 
Ludwiq Lambeck 
W eiter Koll 

(50 Jahre!) 

Frau Elli Holzheusen 
Fr. Hedwig Wittkop 
Rudi Vahrenkamp 
Egon Ernperhoff 
Hubert Hammerschmidt 
Heinrich Meissner 
Arthur Teich 
Herrn . Arnesen-Solvang 
Paul Pannicke 
Wi llibald Grudzinski 

(65 Jahre!) 
29. 7. 82 Karl Niklas (75 Jahre!) 
29. 7. O~L Heinrich Vahrenkamp 
30. 7. 89 Hugo Schneider 
31. 7. 02 Willi Stöckmann 

im August: 
1. 8. 03 Paul Mordziel 
1. 8. 04 W ilhelm Zinser 
2. 8. 92 Arthur Schmitz (65 Jahre 1) 
4. 8. 99 Frau Martha Fischer 

5. 8. 94 Alfons Epping und 
Peter Klein 

11 . 8. 86 ' Jakob Müller 
13. 8. 01 Robert Homberq 
15. 8. 04 Frau Hildeg. Vahrenkamp 

15. 8. 00 
17. 8. 99 

Wilhelm Volkenborn 
Josef Schmitz 
Frau Hilde Dostulant 18. 8. 07 

(50 Jahre!) 
19. 8. 96 
19. 8. 02 
21. 8. 96 
22. 8. 88 
22. 8. 95 
23. 8. 91 
24. 8. 86 
27. 8. 06 

Fritz Risse 
Paul Cramer 
Otto Küpper 
Georg Feierabend 
Wi lhelm Scharfe 
Karl Reus 
Hugo Hunger 
Frau Röschen Kalthoff 

V e r m ä h I t ha ben sich unsere beiden 
Tennismitglieder Karl Bauer und 
Erika Keufer. 

E i n S t a m m h a I t e r ist angekom­
men bei W a ller Go II an e k , alw : 
Had baii-Nachwuchs, gell Walter? 

Komm mal nach vorn, Willi Krause 
~nd ze ige uns an der Karte, wo Ameri. 
ka liegt!" 
Willi tut es. 

Und nun, Kinder, sagt mir mal, wer 
Ämerika entdeckt hat?" 
Die Klasse einstimmig: "Willi Krause!" 
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Direktor Dr. Münkers 75. Geburtstag 

Aus der Reihe unserer vielen Alters­
senioren unserem lieben Freunde, 
IJ>EMAG-Direktor Dr. lng. Fritz Mün· 
ker, am 29. Juni zu seinem 75. Ge­
buri'stage Glückwunsch und Freude 
aussprechen zu können ist uns allen 
umsomehr Bedürfnis, weil wir ihn 
wahrhaft als Vorbild der Treue ver· 
ehren dürfen . - Seit Dr. Münker, ei n 
Sohn des Sieger landes, im J a hre 1908 
als Ingenieur nach Duisburg kam und 
in die Firma Bechern und Keetman 
eintrat, schloß er sich unserem Verein 
als Turner an. in diesen nunmehr schon 
49 Jahren Mitgliedschaft vertrat er 
stets den Standpunkt der ToleronL unler 
beso nderer Betonung der Pflege aller 
Kulturfaktoren aus der Sicht seiner 
vielen beruflichen Ayslandsrei.sen, die 
ihn weit in die Weit führten. 

Sein Charakterbild rundet sich harmo­
nisch durch sein Pflichtbewustsei n im 
Beru·f , den er - in beneidenswerter 
Rüs ti gkeit - auch heute noch ausübt. 
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Die gute Tat 
ln einer Zeit, in der so gerne Sensa­
tionen in den Vordergrund gestellt, 
gute I aten aber kaum gewürdigt wer­
den, wird eine schöne sportliche Hal­
tung aus dem Siegerland bekannt: 
Dort wurde bei einem Punktesp iel der 
Kreisklassenvereine Wilnsdorf gegen 
Struthütten, ein Spieler des Platzver­
eins erheblich venetzt. Er mußte viele 
Monate das Krankenbett hüte n. An 
e inem der jüngsten Sonntage wurde 
nun ein Freundschaftsspiel der dama­
ligen Gegner auf dem Platz des vor.,. 
jährigen Gastvereins ausgetroaen und 
der Reinertrag dieser Begegnung derri 
verletzten Kam eraden zur Verfugung 
zu ste llen . 
Diese Ges inn ung aller Betei lig ten be ­
weist, daß wahrer Sportgeist doch 
noch nicht a usgestorl:!en ist. Es müßte 
nur viel mehr darüber geschrieben 
we rden . 

zann die Belträge pU~Ktllch! 
Dieser Satz stand so manch.es Mal 
fettgedr uckt in der Vereinszeitung. Er 
war für d ie Mitglieder des Vereins 
oder aber, besser gesagt, für die An­
gehörigen unserer Vereinsfamil ie ge. 
dacht, die ihre Zahlungen über Post­
scheck oder Bank durchführen . 
Nehmt die Zah lu ngsbitte Euch beson­
ders zu Herzen. 
Am End_e jedes ' Quartals sollte ie des 
Mitglied mit seinen Beitragsza!-tiung en 
auf dem laufe nden sein. Sorgt also 
dafür - die es angeht - daß der 
Beitrag tür das 1. Halbjahr 1957 bis 
Enj;le Juni 1957 restlos gezahlt ist. Ihr 
helft qamit dem Verein, Eurer großen 
Vereinsfamilie und nicht zuletzt der 
Bearbeitung durch den Kassenwart. 
Oder glqubt Ih r, daß es reine Freude 
macht, laufend Beitragsrückstände an­
mahnen zu müssen? - Außerdem 
kostet das Geld, verlangt also un­
nütz·e Ausgaben, die gespart werden 
können. - Außerde m: Mitgl ieder mit 
Bei tragsrückstä nden können nach § 4 
Ziffer 1 der Vereinssatzungen ausge-
schlossen werden . · 
Also: "Bringt Eure Beitragskonten bis 
Ende Juni in Ordnung!" 

Risse, 1. Kassenwart 

Bill rd · 

UMMERSBA C H 

ulsburg-Hochfeld · Bachstraf3e 34 
ldrln223 19 

K g lbahn Gesellschaftsräume 

DRUCKSACHEN FOR INDUSTRIE, er:::: 

HA NDEL, HANDWERK, GEWERBE 

UND PRIVATE 

. DUISBURG, AVERDUNKSTRASSE ':8 

Generalvertretung 

für Duisburg 

u.J 

~ 

u 
u.J 

:r: 
0 
~ 

RUF 3 0634 
~ 

0 

Gebrüder Helmich 
DU I SB UR G. Stresemannstr. 81 

F rnsprecher 2 23 59 Postfach 308 
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Im Goldenen Buch verewigt 

Sie weilten 16 Tage in England 

W ir hatten die Freude, zu den 
Auserwählten der westdeutschen 

Jugendauswahl (B-Jugend) zu gehören, 
die vier Spiele in England ausgetragen 
hat. Schon die Reise über Aachen-Lüt­
tich-Brüssei-O stende-Dover-London war 
ein unvergeß liches Erlebnis. ln London 
w urden wir vom Engl ischen Fußball 
verband e mpfangen und in einem der 
größten Hotels, dem County, unter­
gebracht. Schon nach kurzer Zeit em­
pfanden wi r, was englische Gast­
freundschaft und Sportgeist ist. 

ln den ersten Tagen erlebten wir Lon­
don und sei ne Umg ebung. Wir sahen 
das Parlamentsgebäude, den Tower, 
Picadilly-Cirkus, Tower, Buckingham­
Palasl, die St.-Pauls-Kathedrale und 
Westminster. - Das nächste Ziel war 
Birmingham, Eng lands zeitgrößte Stadt 
in der auch unser erstes Spiel ausge­
tragen wurde. Plakate kündigten unser 
Spiel als Matsch der Schülermann­
schaft von Birmingham gegen West­
de utschland an . Vor 12 000 Zuschauern 
verloren wir, bei ungewohntem Flut­
licht 0 : 1. Be im aben dlichen Bankett 
wurde manche Freundschaft geschlos­
sen. Wir tauschten Adresse n, Bilder 
und Vere insnadeln . Eine Besonderheit 
war es, daß wir uns auf Wunsch des 

Jemanden auf dem Strich haben 

- --·--------; 

Oberbürgermeisters von Birmingham, 
in das goldene Buch der Stadt ein­
trugen. 
Unser nächstes Ziel war S w a n s P. o 
Nach einem h'errlichen Empfang 
brachte man uns. in ein Hotel, das 
unmittelbar am Meer liegt. Wir be­
wunderten immer wieder die vorbild­
li'che Organisation der Eng länder. 
Neben Besichtigungen und Rundfahrten 
boten sie uns ste ts echte englische 
Küche: Das Spiel auf dem St. Helen's 
Ground in Swansea endele nach 
schwacher erster Halbzeit 0:0. Trotz­
dem waren wir recht erfreut, daß wir 
in un serem zweiten Spiel ein Unent­
schieden erreichen konnten. 
Nach drei schönen Tagen an der See, 
fuhren wir mit dem Glasgow-Expreß 
zurück nach London. Diesmal wurden 
wir in einem Waldhotel in Wo o I­
wich unte rgebracht. Hier verlebtea 
wir den Rest unserer Englandfahrt. 
Zwei Spiele standen un s noch bevor. 
Durch gute Trainingsmögli.:hkeiten 
konnten wir uns für die letzte n Sp iele 
ausgezeichnet vorbereiten. Von den 
englischen Begleitern erfuhren wir, 
daß d iese beiden london-Au~wahlen 
die stärksten in de r Umgebung waren. 
Unser Lampenfieber stieg natürlich 
noch mehr, als wir von ei ner Fernseh. 
übertragung hörten. Vor 10 000 Zu­
schauern begann ei n Vergleich zweier 
von g roßet· Spiell ust begeisterte r Mann -

Das bedeutet im übertragenen Sinne, auf jemanden nicht 
besonders gut zu sprechen sein, ih"n sich besonders kritisch 
unter. die Lupe nehmen. Welcher "Strich" kann gemeint 
sein? Der Jäger, . der dem Vogelzug auflauert, sieht eine 
Vogelschar vorüberstreichen . Der Zug der Vögel ist 
identisch mit dem Strich . Was der Jäger so angestrengt 
spähend unter der Flinte hat, dem er auflauert, auf den 
er es abgesehen hat, läßt sich vergleichen mit jenem 
" Wild", auf das wir es manchmal im Leben abgesehen 
haben, dem wir gleichfalls auflauern, und auf das wir anlegen, weil wir es auf 
dem Strich, auf dem Lauf unserer Flinte haben . 
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schaften. Un•.t 11 1·1 1 ,~~ ~ ~ i1 1111 l11 1111dl 
obsiegten tllil J 11 11 dw(lul 1)1 
gleitete Ul1!, tit I ( )f II I blll ~~I IIHl l I i I 

von London 111 dt '•tl t(II /W IIllllt 111, 
ein seltcnr V ur lliJI 111 dt 11 VI 1 ucu1 
gene n H luuunlllilli ult dn Klnll n 
dc1· Genl'lc111 lloy o Iu 11nn 11 p1 orlu 11f 
daP. sich 111 1111 111 111 lt lrl! 11 :ip t 
15 000 lu•.dtliiH 1 1 ndundt 11 . I 1 1 W II 
kampf wutdu von un nul p uflt '· Ihn 
gobo b slt illlllt Wur t ~. uns. bt l o~g 
nicht v 1 {10nnt, 111 11 St Cl üb r dt 
drei enn lts hon Auswohlmonnsc;hoflon 
für uns zu bu hen ,so wollten wtr doch 
noch einmal beweisen was wir kön­
rwn. Es gelang, wir trennten uns 0 : 0. 
Na h dem Bankett hielten wir noch 
e inen regen Gedankenaustausch und 
sahen d abei neben bekannten Fuß­
ba ll spielern vi e le Persönlichkeiten des 

l'nfl lt •.c hr 11 lwlfuß bcrl lvr r IH111dr und 
dt r "il(l(lr. 
in c in r Absc.hi d rod , ui ll rr Dr 
I' t' l> er h, uns r xp dtlioncl il 1, 

htPit, dankte er den ga tfr u_ndlidu 11 
I nolündorn und vorsprach, b Im w •I 
doul chen Fußballverband wieder olle 
I lob I in Bewegung zu setzen, um c:. 
rllÖf)lich zu machen, daß im nächsten 
Johr nglische Mannschaften no c.h 
0 utsch land e in geladen werden. Wt r 
freuen uns schon heute auf das Wie­
dersehen mit unseren englischen Freun­
den. 
Daß wir zwei aus dem Kreise Duis­
bur~ teilnehmenden Jungspiel e r dabei 
sein konnten danken wir der guten 
langjährigen Trainingsmöglichkei t, die 
un ser Vere in uns bot. 

Klaus Sc h o I t e n 
und Peter J ä c k e I 

Mi! dem Mantel der Liebe zudecken •.• 

Im altdeutschen Recht galt der Mantel als Sym bol de s 
Schutzes vor Verfolgung, so einer ein Unrecht began!ilen 
hatte. Im Schutze des Mantels e iner Frau durfte er ntcht 
angegriffen werden. Der Ma ntel wurde so zum Schutz 
du~ch Liebe, eben "der Mantel der Liebe", wenn es galt, 
ein Unrecht ungesehen, eine Sünde vergessen zu machen. 
Auch unsere heutige Zeit kann den Mantel der Liebe und 
der Duldsamkeit nicht entbehren, der. mildernd unsere 
klein e n Sünden zudeckt, um vergessen zu machen, daß 

wir· allzumal Sünder sind, die des Schutzes und der Verzei hung bedürfen . 

Tiere die sich selbst verzehren 

All en Aqua rienliebhabern dürften jene kleinen S ii ß wo s­
s e ,. p o I y p e n bekannt sein, deren org~misches Leben 
voll er Eigenleben ist. Das Leben dieser ~lemen Geschöpf_e 
ist außerordnentlich zäh . Stülpt man em Polypehen bei­
spielsweise um wie einen Handschuhfinger, so daß man 
das Innerste des kleinen Lebewesens nach außen kehrt, 
was mi t einigem Geschick unter dem Mikroskop mög:icn 
ist, so macht dem Tier dasnicht im geringsten etwas a~s. 
Schneidet man ihm die kleinen Fangarme ab, so beem­
Auß;· dieser Vorgang ihre Lebensgewohnheiten nur sehr 
wenig . Es bilden sich di e verlorenen Körperteile bald 
wied r neu. Schneidet man eine m Polypen gar den Kopf 
ab, wächst aus dem Kopf ein neues Tierchen auf. Das 
Eigena rtigste im Lebens prozeß dieser kleinen. Lebewesen 
aber ist, daß sie sich bei langen Hu ngerpertoden selbst . . 
auffressen. Si nagen sich beispielsweise ihre Fang arf!le a~ und verspe tsen ste . 
Ihr Ma~ensch lou h nimmt sie • einfach auf. Da das Tt er dtese Arme abe r zum 
Ergreifen s in r / sons t üblichen . Nathrung benötigt, läßt ihf!1 die ~ alu r na_ch 
einiger Zeit n u Arme und Gliedmaße wachsen. Da~ Tt er veron~ert srch 
während dies r [, n u rung gar nicht :ein ma l sehr. Es w trd etwas kletner, als 
es vorher aew s n ist. 
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Anmeldungen 
ln den Vorstandssitzungen vom Mai 
und Juni 1957 sind folgende Aufnahme­
gesuche bestätigt worden: 

Fußbal l- Abt.: 
Hermann Backhaus (fr. Duisburg 08), 
Werner Börgartz, Peter Flesch (fr. Lös­
er~ Meiderich), Günter Model; 

Handball-Abt.: 
Karl Eichhorn (Wiederaufnahme), Adotf 
Homberg, Hans Joachim Kuhlen; 

Leichtathi.-Abt. : 
Roger Reisreiter (fr. SVT Tegernsee), 
Herber! Kanzer (Wiederaufnahme), 
Horst Kraft, Bernhard Osterfeld Hans 
Wirtz (fr. VfL Hüttenheim); ' 

Tennis - Abt.: 
Wolfgang und Emmi Hainke, Karl Hel­
ler, Annemarie und Hildegard Koos, 
Benne Otte (fr. TSG Ulm 46), 

Tischtennis-Abt.: 
Margarete Quasnik (fr. ETUS Wedau), 

Turn - Abt.: 
Anni bolf, Brigitte Engel, Gudrun 
Fischer, Vero Hageleit, Josef Koerner 
(fr. Castrop-Rauxel), Gerde le Comte, 
Else Michel, lngrid Potthoff, HerbPrt 
Schmidt, Urda Schmuzler, Elisabeth 
Vockensperger, lngeborg Zeibig. 

GeLr. Jung 
BEERDIGUNGSANSTALT 

Dulsburg , Grabenstraße 81 - Telefon 3 1·7 ll 
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Herm. Lehnkering 
G. M. B. H. 

DUISBURG, VULKANSTR. 36 

RUF 20845 

Eisen Blache Röhren 

Franz Paggen 
D uisburg 

Markusstr. 84 • Ruf 7OS 24 
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